
Bochumer Botanischer Verein – www.botanik-bochum.de – Nachruf 2026  
 

– 1 – 

Nachruf Prof. Dr. Henning Haeupler (1939–2026) 
 

 

Am 24. September 2026 starb nach längerer Krankheit Prof. Dr. Henning Haeupler, der von 

November 1983 bis Februar 2007 Hochschullehrer an der Ruhr-Universität Bochum war und 

dort die Arbeitsgruppe Geobotanik am Lehrstuhl für Spezielle Botanik leitete. Aufgrund seiner 

Verdienste rund um die Erforschung der Flora und Vegetation des Ruhrgebietes und Nord-

rhein-Westfalens in dieser Zeit sowie der intensiven Betreuung zahlreicher Absolventinnen 

und Absolventen während ihres Studiums und bei universitären Abschlussarbeiten (eine 

Auflistung der Arbeiten findet sich bei GAUSMANN & al. 2009 und GAUSMANN & LOOS 2010) 

wurde ihm anlässlich des Festkolloquiums zu seinem 70. Geburtstag im Jahr 2009 die Ehren-

mitgliedschaft des Bochumer Botanischen Vereins verliehen (die einzige Auszeichnung eines 

Mitglieds bislang). 

 

 
 

Abb. 1: Henning Haeupler auf dem Westfälischen 
Floristentag 2013 (S. Wiggen). 

 
 

Abb. 2: Henning Haeupler mit einem Pflanzenbeleg im 
Botanischen Garten der Ruhr-Universität Bochum 2010 
(P. Gausmann). 

Henning Haeupler wurde am 3. Dezember 1939 in Einbeck (Niedersachsen) als einziges Kind 

seiner Eltern geboren. Nach dem Abitur am Scharnhorstgymnasium Hildesheim im Jahr 1961 

absolvierte er zunächst eine Gärtnerlehre, bei welcher er sich Kenntnisse der angewandten 

Botanik aneignete, und studierte anschließend von 1963 bis 1974 Biologie, insbesondere 

Geobotanik bei Prof. Dr. Heinz Ellenberg und Zoologie bei Prof. Dr. Peter Ax an der Georg-

August-Universität Göttingen. Ab 1970 unternahm er auf Wunsch von Prof. Dr. Reinhold Tüxen 

mit diesem Exkursionen in die südostniedersächsischen Trockengebiete südlich des Elm, um 

sich die dort vorhandenen, einzigartigen und besonderen extrazonalen Pflanzengesellschaf-

ten zeigen zu lassen, welche primär in den osteuropäischen Steppengebieten vorkommen. 

Von 1967 bis 1982 war er wissenschaftlicher Angestellter am Systematisch-Geobotanischen 

Institut der Georg-August-Universität Göttingen und von 1972 bis 1981 auch Naturschutz-

beauftragter im Regierungsbezirk Hildesheim. 

Im Jahr 1974 promovierte Henning Haeupler an der Universität Göttingen bei Prof. Dr. Heinz 

Ellenberg über die „Statistische Auswertung von Punktrasterkarten der Gefäßpflanzenflora 

Süd-Niedersachsens“ (HAEUPLER 1974), ein Ergebnis seiner schon damals sehr intensiven 

Mitarbeit an der floristischen Kartierung Niedersachsens und Norddeutschlands. Acht Jahre 

später verfasste er seine Habilitationsschrift zum eher theoretisch geprägten Thema 

„Evenness als Ausdruck der Vielfalt in der Vegetation. Untersuchungen zum Diversitätsbegriff“ 

(HAEUPLER 1982). Nach seiner Habilitation nahm er von 1982 bis 1983 eine Vertretungs-
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professur an der Justus-Liebig-Universität Gießen an (Abb. 3), während der er eine auf Höhere 

Pflanzen als Indikatoren basierende Klassifikation der Gewässergüte entwickelte und damit 

die bioindikatorische Methodik bereicherte und erweiterte.  

 

 
 

Abb. 3: Henning Haeupler (1. von rechts) gemeinsam mit Prof. Dr. Dietmar Brandes (Braunschweig, 2. von links) 
während der Besprechung einer Kartierexkursion in Niedersachsen (1983, C. Evers). 

Nach seinem Wechsel von der südniedersächsischen Universität Göttingen zur Ruhr-Univer-

sität Bochum im Ballungsraum Ruhrgebiet musste sich Henning Haeupler einer einschneiden-

den ökologischen Veränderung des Naturraums stellen: Fortan waren nicht mehr natürliche 

bis naturnahe Lebensräume wie Kalk-Buchenwälder und Kalk-Halbtrockenrasen Gegenstand 

seiner geobotanischen Forschung, sondern anthropogen überformte urbane Lebensräume 

wie Bergehalden, Industriebrachen, Gleisanlagen und Autobahnabfahrten. Henning Haeupler 

stellte sich dieser Herausforderung und begann schnell, die oftmals enorme Artenvielfalt 

anthropogener Lebensräume zu erfassen und zu begreifen. Schließlich hatte er sich bereits 

nach einigen Jahren so tief in dieses Thema eingearbeitet, dass seine Arbeitsgruppe Geobo-

tanik im Jahr 1992 die 42. Jahrestagung der Floristisch-Soziologischen Arbeitsgemeinschaft 

mit anschließenden Exkursionen in Bochum und Umgegend ausrichtete (HAEUPLER 1992). 

Die Berufung zum Hochschullehrer an die Ruhr-Universität Bochum im Jahr 1983 verfolgte 

unter anderem das Ziel, die Universität als ein Leitzentrum der Floristischen Kartierung zu 

etablieren. Von hier aus wurde dann die Floristische Kartierung in Deutschland entscheidend 

gelenkt, sei es als „Zentralstelle Nord“ der Bundesrepublik-Kartierung (das süddeutsche 

Pendant, die „Zentralstelle Süd“, wurde von seinem Freund und Kollegen Prof. Dr. Peter 

Schönfelder im bayrischen Regensburg geleitet) sowie als Zentralstelle für die Floristische 

Kartierung Nordrhein-Westfalens (parallel zur Zentralstelle in Bonn, die von seinem Kollegen 

Prof. Dr. Wolfgang Schumacher geleitet wurde). In Henning Haeuplers Arbeitsgruppe 

Geobotanik wurde die Datenbank Blütenpflanzen etabliert und bearbeitet, aus der die 

Verbreitungsatlanten für die damalige Bundesrepublik Deutschland (HAEUPLER & 

SCHÖNFELDER 1988) und für Nordrhein-Westfalen (HAEUPLER & al. 2003) hervorgingen. 

Somit war Henning Haeupler an einigen wichtigen, opulenten geobotanischen Veröffentli-

chungen beteiligt, die ohne Weiteres als Referenzwerke betrachtet werden dürfen. Hierzu 

zählen vor allem der bereits genannte „Atlas der Farn- und Blütenpflanzen der Bundesrepublik 

Deutschland” (HAEUPLER & SCHÖNFELDER 1988; 2. Aufl. veröffentlicht in 1989), die „Standard-

liste der Farn- und Blütenpflanzen Deutschlands” (WISSKIRCHEN & HAEUPLER 1998) und der 

„Bildatlas der Farn- und Blütenpflanzen Deutschlands“ (HAEUPLER & MUER 2000; 2. Aufl. 

veröffentlicht in 2007). Hinzu kommt das nicht minder gewichtige und ebenfalls bereits zuvor 

erwähnte Werk des „Verbreitungsatlas der Farn- und Blütenpflanzen in Nordrhein-Westfalen” 
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(HAEUPLER & al. 2003). Wie bedeutend diese Literaturwerke sind und waren, lässt sich schon 

daran erkennen, dass in der Umgangssprache meist vom „Haeupler-Atlas”, vom „Haeupler-

Bildatlas” oder von der „Haeupler-Liste” die Rede war. Zwar wurden einige dieser Referenz-

werke mittlerweile durch neue, aktuellere Arbeiten ersetzt (NETPHYD & BFN 2013, HASSLER & 

MUER 2022, HASSLER 2024, HAND & al. 2026), jedoch dürften die Arbeiten, an denen Henning 

Haeupler mitgewirkt hat, als Basis und Ausgangswerke darauffolgender Buchpublikationen 

gedient haben 

In der Lehre sind u. a. die großen Exkursionen unter seiner Leitung hervorzuheben: Mallorca 

(1986, 1988), Polen (1988), Griechenland/Peloponnes (1990), Azoren (1991), Florida (1993), 

Teneriffa (1995), Türkei/Westanatolien (1997) und Kursk (1999, 2001, 2003, 2004). Auf diesen 

Exkursionen lernten die Studierenden viel über die Flora und Vegetation dieser Gebiete, 

wurden sie doch von einem versierten Experten wie Henning Haeupler geführt (Abb. 4 & 5). 

 

 
 

Abb. 4: Henning Haeupler während einer Exkursion 
nach Mallorca im Jahr 1988 (D. Ludwig). 

 
 

Abb. 5: Henning Haeupler zusammen mit Prof. Dr. 
Wolfredo Wildpret de la Torre während einer Exkursion 
auf Teneriffa im Jahr 1995 (H. Steinecke). 

Was den Forscher, Wissenschaftler und Geobotaniker Henning Haeupler vor allem auszeich-

nete, waren seine Leidenschaft für die Botanik, seine Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft 

sowie seine Begeisterungsfähigkeit, die oft ansteckend wirkte und andere zur Arbeit motivierte. 

Zu Recht wurde er deswegen als „phytophil“ bezeichnet (BERGMEIER & al. 2009), ein Begriff, 

der trefflich seine Leidenschaft und Begeisterung für die Pflanzengeographie und die Vielfalt 

der Pflanzenwelt auf lokaler bis globaler Ebene beschreibt. Geographische Schwerpunkte 

seiner Forschungsarbeit waren dabei vor allem Südniedersachsen, Westfalen und das Ruhr-

gebiet sowie Mallorca und die Mediterraneis. Die Ergebnisse der intensiven Publikationstätig-

keiten von Henning Haeupler finden sich am Ende dieses Beitrags in chronologischer Auflis-

tung. 

Auf Grund seines starken Interesses an der Vegetation der Erde und ihrer sinnvollen Klassifi-

zierung pflegte Henning Haeupler den Austausch zu einigen internationalen Fachkolleginnen 

und Fachkollegen und nahm an mehreren Konferenzen der „International Association for 

Vegetation Science“ (IAVS) mit anschließenden Exkursionen teil, wo er Kapazitäten wie Prof. 

Dr. Dieter Mueller-Dombois, Prof. Dr. Akira Miyawaki und Prof. Dr. Wolfredo Wildpret de la 

Torre (Abb. 4) kennen und schätzen lernte und deren Meinungen und Wissen ihm dabei halfen, 

das eigene Bild über die Vegetation der Erde besser zu verstehen und zu komplettieren. 
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Jedoch interessierte sich Henning Haeupler auch für die Flora und Vegetation auf regionaler 

und lokaler Ebene. So bildete sich noch lange nach seiner Pensionierung (2007) im Jahr 2013 

eine kleine private Exkursionsgruppe unter Beteiligung von Prof. Dr. Klaus Adolphi 

(Roßbach/Wied) und dem Verfasser, die sich an einem oder mehreren Terminen im Jahr zu 

botanischen Exkursionen in interessante Gebiete im Rheinland, im Ruhrgebiet (Abb. 5 & 6) 

oder auch einmalig weiter entfernt auf Helgoland trafen (Abb. 7), um diese mit geobotanischem 

Blick zu erforschen. Die interessanten Funde, die auf diesen Exkursionen gemacht werden 

konnten, wurden teilweise publiziert (HAEUPLER & al. 2015; GAUSMANN & al. 2017; ADOLPHI & 

al. 2018), um die Fachwelt zu informieren und um zur botanischen Erforschung des Landes 

einen Beitrag zu leisten, was dem Floristen Henning Haeupler immer ein Anliegen war. 

 

 
 

Abb. 6: Henning Haeupler mit dem Verfasser auf  
einer Frühjahrs-Exkursion in einem typischen 
Siedlungsgehölz in Bochum-Querenburg (03.04.2015, 
K. Adolphi). 

 
 

Abb. 7: Henning Haeupler mit Klaus Adolphi auf  
einer Exkursion in die Bochumer Innenstadt neben  
dem spontanen Aufwuchs eines Götterbaums, 
Ailanthus altissima (08.08.2015, P. Gausmann). 

 

 
 

Abb. 8: Henning Haeupler gemeinsam mit Klaus Adolphi und dem Verfasser 
 auf einer privaten Exkursion nach Helgoland (11.10.2018, A. Haeupler). 
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Darüber hinaus war Henning Haeupler Begründer und Herausgeber der Fachzeitschrift 

„Floristische Rundbriefe“, die er 1967 (damals noch als „Göttinger Floristische Rundbriefe“) ins 

Leben rief, zum Zweck, den für die floristische Kartierung Mitteleuropas tätigen Botanikerinnen 

und Botanikern Bestimmungshilfen bei kritischen Taxa und Formenkreisen an die Hand zu 

geben. In dieser Zeitschrift erschien jeweils eine Festschrift für Henning Haeupler anlässlich 

seines 70. und 80. Geburtstags (Band 42, Jg. 2009 & Band 53, Jg. 2019). Von 1977 bis 2004 

war Henning Haeupler zweiter Vorsitzender der Floristisch-Soziologischen Arbeitsgemein-

schaft, welcher er 1967 beitrat und deren Ehrenmitglied er 2012 wurde. Zwischen 1989 und 

2016 oblag ihm die Ausrichtung des traditionsreichen Westfälischen Floristentages in Münster 

(Jahrestagung der westfälischen Botanikerinnen und Botaniker, Abb. 1) in Kooperation mit 

dem Westfälischen Naturwissenschaftlichen Verein (WNV) und dem LWL-Museum für Natur-

kunde Münster, einer Veranstaltung, die zuvor vom westfälischen Botaniker Dr. Fritz Runge 

gegründet wurde. 

Nach seiner Emeritierung im Jahr 2007 war klar, dass sich Henning Haeupler nicht vollständig 

aus der Forschung zurückziehen würde. So verfolgte er mit intensivem Forscherdrang geobo-

tanische Fragestellungen auch noch weit bis nach Beendigung seines aktiven Dienstes im 

Hochschulwesen. Hierbei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Vegetationsgliederung der 

Erde, ein Thema, von welchem er besonders vom berühmten Heinrich Walter inspiriert wurde, 

dessen Thesen und Schlussfolgerungen er aber in einigen Punkten und in Bezug auf 

bestimmte Vegetationszonen nicht nachvollziehen konnte oder ihnen sogar widersprach. Die 

Ergebnisse seiner Nachforschungen ließ er in zwei Bände über die Vegetation der Erde 

einfließen, die gewissermaßen sein Lebenswerk darstellen, mit dem Titel „Vom Äquator zu 

den Polarkreisen – Vegetationsbilder der Erde“ (Band 1: HAEUPLER 2017; Band 2: HAEUPLER 

2023). Grundlage und Quelle seines Wissens waren seine intensiven Reiseaktivitäten und die 

dabei gewonnenen Erfahrungen. Kaum ein Geobotaniker hat die Welt so intensiv bereist wie 

Henning Haeupler, wobei er auf seinen Reisen meist von seiner Frau Ilse und manchmal auch 

von Tochter Alexandra begleitet wurde. Auf diesen Reisen blickte Henning Haeupler jedoch 

stets über den Tellerrand hinaus und schenkte auch der Tierwelt und der Kultur der fernen 

Länder seine Aufmerksamkeit. 

Während der Arbeiten zu diesen beiden Bänden über die Vegetation der Erde pflegte er den 

intensiven Austausch mit dem Verfasser und so waren regelmäßige Treffen in der Gastrono-

mie des „Clochard“ (später dann im „Filou“) im Bochumer Universitätsviertel ein wichtiger 

Bestandteil des Entstehungsprozesses. Henning Haeupler war ein Mensch, der sich selbst 

kritisch hinterfragte, und so wollte er sich ein Meinungsbild von anderen Fachkolleginnen und 

Fachkollegen einholen, um zu eruieren, ob er mit seinen Thesen und Theorien auch richtig lag 

oder ob er sich auf einen Irrweg begab. Diese Treffen waren meist außerordentlich produktiv, 

wobei die angeregte Diskussion und die Beantwortung von komplizierten Fragestellungen 

abschließend mit einem leckeren Essen belohnt wurden, denn auch kulinarischen Gaumen-

freuden war Henning Haeupler nicht abgeneigt. 

Gemeinsam mit dem Verfasser besuchte Henning Haeupler ab 2017 regelmäßig das Braun-

schweiger Floristentreffen, welches von seinem langjährigen Freund Prof. Dr. Dietmar Bran-

des (Braunschweig) ins Leben gerufen und veranstaltet wurde, zuletzt anlässlich des 40. 

Jubiläums dieser Veranstaltung am 30. November 2024. Henning Haeupler und Dietmar 

Brandes kannten sich schon seit Mitte der 1970er Jahre und damit seit den Anfängen der 

floristischen Kartierung Deutschlands, die aus der von Friedrich Ehrendorfer bereits in den 

1960er Jahren initiierten Kartierung Mitteleuropas hervorging, an welcher sich Letzterer eben-

falls intensiv beteiligte, insbesondere im Gebiet des südöstlichen Niedersachsens. Diese 

Veranstaltung nutzte Henning Haeupler emsig, um den Kontakt zu den niedersächsischen 
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Kolleginnen und Kollegen, aber auch einigen aus Ostdeutschland zu pflegen, welche ebenfalls 

zu den regelmäßigen Teilnehmerinnen und Teilnehmern zählten.  

Bis Anfang 2025 war Henning Haeupler noch in der Lage, Tagungen und Konferenzen zu 

besuchen. Danach schränkten ihn seine Krankheiten immer mehr ein und Mitte 2025 

verschlechterte sich sein Gesundheitszustand dermaßen, dass er ein Pflegeheim in Bochum 

beziehen musste. Die letzte Veranstaltung, an welcher er teilnehmen konnte, war der 57. 

Westfälische Floristentag am 16. März 2025 in Münster, welcher vom Bochumer Botanischen 

Verein als Festveranstaltung anlässlich seines 85. Geburtstags ausgerichtet wurde 

(BOCHUMER BOTANISCHER VEREIN 2025). Die ursprünglich geplante Festivität anlässlich seines 

80. Geburtstages im Jahr 2020 musste wegen der damals geltenden Vorschriften zur Corona-

Pandemie bedauerlicherweise abgesagt werden. Zur Festveranstaltung 2025 gaben sich viele 

seiner ehemaligen Schülerinnen und Schüler sowie Kolleginnen und Kollegen die Ehre und 

steuerten Vorträge bei, was ihm sehr viel bedeutete und wofür er über allen Maßen dankbar 

war. 

Die aufgezwungene, krankheitsbedingte Immobilität, die so ganz und gar nicht seiner Menta-

lität und seinem Charakter entsprach, setzte ihm merklich zu, ihm, der als umtriebiger und 

stets neugieriger Naturforscher und Wissenschaftler durch ausgeprägte Reiseaktivitäten 

gekennzeichnet war und der kaum eine Exkursion ausließ. Auch bedauerte er sehr, nicht mehr 

den Kontakt und den Austausch zu vielen seiner ehemaligen Kolleginnen und Kollegen sowie 

Freundinnen und Freunde pflegen zu können, die er im Laufe der vielen Jahrzehnte seines 

beruflichen Schaffens kennengelernt hatte. Als Folge dieser Isolation vereinsamte Henning 

Haeupler im Pflegeheim zusehends und es gab wenig, um seine Situation dort zu verbessern. 

Bedauerlicherweise musste Henning Haeupler miterleben, wie viele seiner ehemaligen 

Weggefährten, Mitstreiter, Kollegen und Freunde vor ihm gingen, was ihn sehr traurig stimmte 

und bedrückte. Zu nennen sind hier insbesondere Prof. Dr. Wolfgang Schumacher († 2023), 

Prof. Dr. Hartmut Dierschke († 2022), Prof. Dr. Peter Schönfelder († 2020), Dr. Eckhard Garve 

(† 2020) sowie vor allem Prof. Dr. phil. Dr. rer. nat. Dr. h. c. Heinrich E. Weber († 2020). Zu 

Letztem pflegte Henning Haeupler ein sehr intensives Verhältnis, welches durch häufige 

gegenseitige Besuche und von intensivem Austausch gekennzeichnet war. Die gegenseitige 

Wertschätzung dieser beiden niedersächsischen Botaniker war dermaßen groß, dass Heinrich 

E. Weber, einer der versiertesten Batologen Europas, eine neue Brombeer-Art beschrieb und 

seinem Freund zu Ehren Rubus haeupleri nannte (WEBER 2009). Die mit dieser Artbeschrei-

bung assoziierte Veröffentlichung steuerte Weber der Festschrift anlässlich Henning 

Haeuplers 70. Geburtstags bei (Floristische Rundbriefe, Band 42). Als nahezu unerträglich 

empfand es Henning Haeupler daher, wegen der geltenden Vorschriften zur Corona-Pande-

mie nicht an der Beerdigung seines guten und langjährigen Freundes Heinrich E. Weber 

teilnehmen zu können, um diesem die letzte Ehre zu erweisen. 

Henning Haeupler hat den Werdegang unzähliger Menschen geprägt und maßgeblich mit 

beeinflusst. Viele seiner ehemaligen Schülerinnen und Schüler schlugen selbst einen akade-

mischen Weg ein und wurden entweder Universitätsprofessoren oder wissenschaftliche Mit-

arbeiter im Bereich der Geobotanik. In seiner leitenden Funktion bei der Durchführung der 

floristischen Kartierung Deutschlands leistete er einen Meilenstein zur Erforschung der 

deutschen Flora. Sein umfangreiches Wissen über Flora und Vegetation nicht nur von 

Deutschland, sondern auch über andere Regionen der Welt, weiterzugeben, war ihm stets ein 

Anliegen und bereitete ihm große Freude. Nun ist er – um einen Ausdruck zu verwenden, den 

Henning Haeupler selbst in einem von ihm verfassten Nachruf auf Heinz Ellenberg verwendete 

(HAEUPLER 1997) – wieder in den großen Kreislauf aufgenommen worden. Dieses immerwäh-

renden Kreislaufs des Lebens war sich Henning Haeupler permanent bewusst, wies er doch 
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stets auf den vom griechischen Philosophen Heraklit verfassten Ausdruck „panta rhei“ (= alles 

fließt, alles ist im Fluss) hin, eine Weisheit, die so gut wie für alle Vorgänge in der Natur 

anwendbar ist. Nun ist Henning Haeupler wieder zu einem Teil der Materie geworden, und 

dass dies ein natürlicher Vorgang ist, verstand er wie kaum ein anderer. Was zurückbleibt sind 

die einzigartigen Erinnerungen an einen Lehrer und Freund, der diese Welt durch seine Arbeit 

als Wissenschaftler und Naturforscher bereicherte, der andere durch seine schier unersättli-

che Neugier motivierte, eigene Untersuchungen anzustellen, und dabei half, bestehende 

Kenntnislücken abzubauen und den wissenschaftlichen Fortschritt sowie den botanischen 

Naturschutz zu fördern. Henning Haeupler hat durch sein profundes Wissen und seine 

menschliche Art andere Menschen inspiriert. Mit ihm verliert die Geobotanik nicht nur eine 

Kapazität, sondern die Welt einen außergewöhnlichen Menschen. Wie stark ausgeprägt sein 

Forscherdrang und Wissensdurst war, spiegelt sich u. a. darin wider, dass er anlässlich des 

125-jährigen Bestehens des unweit seines Wohnhauses gelegenen städtischen Friedhofs an 

der Schattbachstraße in Bochum-Querenburg prompt eine Kartierung desselbigen initiierte, 

eben jenem Friedhof, auf welchem er nun seine letzte Ruhe findet. Diese Kartierung, an 

welcher sich neben dem Verfasser auch weitere Mitglieder des Bochumer Botanischen 

Vereins beteiligten, erfolgte in den Jahren 2021–2022, und die Ergebnisse flossen zusammen 

mit einem kurzen erläuternden Text in eine Jubiläumsschrift für den Friedhof ein. So schließt 

sich der Kreis im Leben eines Forschers, der nicht nur die Wissenschaft durch neue Erkennt-

nisse bereicherte, sondern der es auch verstand, die Menschen zusammenzubringen und für 

seine „Sache“ zu begeistern. 

Der Verfasser wird Henning Haeupler für immer dankbar sein für seine Freundschaft, seine 

Hilfsbereitschaft und seine freundliche menschliche Art, insbesondere für seine heraus-

ragende Unterstützung während des Promotionsvorhabens des Verfassers am Geographi-

schen Institut der Ruhr-Universität Bochum in den Jahren 2008–2011. Henning Haeupler hat 

den Weg des Verfassers maßgeblich beeinflusst und die intensiven fachlichen Diskussionen 

und der rege Austausch werden ihm fehlen. Mit seinem Tod verliert der Verfasser nicht nur 

einen sehr guten Freund, sondern auch einen Mentor, welcher ein enger Begleiter und 

prägender Einfluss auf seinem akademischen Werdegang war. Dennoch überwiegt trotz 

dieses traurigen Ereignisses die positive Erinnerung an einen Menschen, der nicht nur durch 

sein enormes Fachwissen zu beeindrucken verstand, sondern der auch durch seine ange-

nehme, unaufdringliche Art stets eine Bereicherung bei Tagungen, Exkursionen und allen 

weiteren Treffen war. 

 

Peter Gausmann (Herne) 
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